
Nationalhymne DDR 
 
1. Strophe 

Auferstanden aus Ruinen 
Und der Zukunft zugewandt 
Laß uns dir zum Guten dienen,  
Deutschland, einig Vaterland. 
Alte Not gilt es zu zwingen,  
Und wir zwingen sie vereint,  
Denn es muß uns doch gelingen,  
Daß die Sonne schön wie nie 
|:Über Deutschland scheint.| 

2. Strophe 

Glück und Frieden sei beschieden 
Deutschland, unserm Vaterland. 
Alle Welt sehnt sich nach Frieden,  
Reicht den Völkern eure Hand. 
Wenn wir brüderlich uns einen,  
Schlagen wir des Volkes Feind! 
Laßt das Licht des Friedens scheinen,  
Daß nie eine Mutter mehr 
|:Ihren Sohn beweint.| 

3. Strophe 

Laßt uns pflügen, laßt uns bauen,  
Lernt und schafft wie nie zuvor,  
Und der eignen Kraft vertrauend,  
Steigt ein frei Geschlecht empor. 
Deutsche Jugend, bestes Streben 
Unsres Volks in dir vereint,  
Wirst du Deutschlands neues Leben,  
Und die Sonne schön wie nie 
|:Über Deutschland scheint.| 

Text: Johannes R. Becher 
Melodie: Hanns Eisler 
1949 

Gesungen wurde etwa ab 1970 nicht 
mehr, da der Text der Parteiführung 
nicht mehr in ihre Weltanschauung 
passte. (…) 

Der Text der Hymne folgt (bis auf die 
letzte Zeile) dem Versmaß der 
österreichischen Kaiserhymne. Er kann 
also mit dieser Einschränkung auch 
auf die Melodie des Deutschlandliedes 
gesungen werden, genauso wie der 
Text des Deutschlandliedes umgekehrt 
auch auf die Eisler-Melodie gesungen 
werden kann     

Nationalhymne Deutschland 

Das Lied der Deutschen 
 
1. Strophe 
 
Deutschland, Deutschland über alles, 
Über alles in der Welt, 
Wenn es stets zu Schutz und Trutze 
Brüderlich zusammenhält, 
Von der Maas bis an die Memel, 
Von der Etsch bis an den Belt – 
Deutschland, Deutschland über alles, 
Über alles in der Welt! 
 
2. Strophe 
 
Deutsche Frauen, deutsche Treue,  
Deutscher Wein und deutscher Sang 
Sollen in der Welt behalten 
Ihren alten schönen Klang,  
Uns zu edler Tat begeistern 
Unser ganzes Leben lang – 
Deutsche Frauen, deutsche Treue,  
Deutscher Wein und deutscher Sang! 
 
3. Strophe 
 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Für das deutsche Vaterland! 
Danach laßt uns alle streben 
Brüderlich mit Herz und Hand! 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glückes Unterpfand – 
Blüh im Glanze dieses Glückes,  
Blühe, deutsches Vaterland! 

Text: August Heinrich Hoffmann von 
Fallersleben 1841 
Melodie: Joseph Haydn 1797 

Es wird nur die 3. Strophe gesungen, 
da der Text nach 1945 unpassend ist.  
Wie lange noch??? (…) 

 

 


